
Ist das die fröhliche Stadt, die gesichert saß, die in ihrem Herzen sprach: „Ich und sonst 
nirgendwas sonst!“ Wie ist sie zur Starrnis worden, ein Lagerplatz dem Getier, allwer dran 
vorüberwandert zischelt, schwenkt die Hand.

Zef 2,15

Wir kennen heute Städte, die weit mehr als tausend, gelegentlich 2000, manchmal noch mehr Jahre 
alt sind, und haben demnach das Gefühl, dass die bestehenden immer bestehen bleiben würden. 
Dabei wissen wir, dass viele, auch große, untergegangen sind. Auch deren Ruinen sind uns oft 
bekannt und wir sind fasziniert von ihrer einstigen Pracht und Größe. Nein, es ist ein Irrtum, 
anzunehmen, dass Bedeutung, Einfluss, Reichtum einer Stadt, einer Kultur, eines Reiches deren 
Fortbestand sichern könnten. Es ist auch heute noch so wie vor jetzt weit mehr als zweitausend 
Jahren, als Zefanja unseren Satz über Assur schrieb. Auch wenn die zerbombten und zerfallenen 
Städte nach dem 2. Weltkrieg alle wieder aufgebaut wurden, auch wenn heute viel zu viele 
Menschen auf der Erde leben, als dass man eine einzige Stadt aufgeben könnte, das muss nicht so 
bleiben. Was wäre mit Aachen, was mit Lüttich, wenn Tihange einen GAU erlebte? Diese Serie 
muss ich gar nicht eröffnen, sie ist jedem klar; Atomkraftwerke könnten ein Ende setzen. Aber das 
könnten Gentechnik oder Chemie auch. Seveso lebt weiter, aber nur, weil das Gift eine sehr kurze 
Verfallszeit hatte. Das hätte auch anders kommen können und wenn die freigesetzten gentechnisch 
veränderten Moskitos eine falsche Mutation durchmachen, kann es schon in wenigen Jahren ganze 
Regionen treffen. Nein, keinerlei Grund besteht zu der Annahme, dass wir, dass unsere Städte, dass 
unsere Kultur ewig oder auch nur überschaubar dauerhaft wären. Fukushima, Seveso, Bikini, es 
bedeutet uns nichts und doch alles. Sie sind nicht wie Assur, keine Weltreiche verschwanden mit 
ihnen, aber sie zeigen uns täglich die zerstörerischen Kräfte, mit denen wir bewusst und gewollt 
umgehen. Ja, es sind immer die Herren, die die desaströsen Entscheidungen treffen. Aber auch ja, es
war noch nie so offensichtlich wie heutzutage in der modernen Demokratie, dass die Massen ihnen 
begeistert zustimmen. Nichts ist ungerecht daran, wenn Aachen oder Lüttich im Tihange-GAU 
untergehen. Die hätten sich doch wehren können, wirklich wehren meine ich, nicht mal leise 
anfragen, ob das nötig ist, oder gar „nein“ flüstern. Was hindert denn die Mehrheit einfacher Leute 
in Aachen oder Lüttich daran, dieses Ding zu stürmen und selbst auszuschalten? Die belgische 
Polizei oder Armee, die das verhindert, wenn es wirklich die Mehrheit der Leute wäre, möchte ich 
einmal sehen. Nein, eine Kritik, die Führer und Gefolge gleichermaßen ins Visier nimmt, ist fast 
immer gerechtfertigt. Wenn irgendetwas im Trotzkismus falsch ist, dann ist es die Kritik an der 
Führung bei ausdrücklicher Aussparung der Basis. Im Gegenteil werden heute so genannte 
Führungen durch die Ressentiments ihrer Basis eher nach rechts als zur Emanzipation gedrängt. 
Nun also liegt Assur da, ist platt, verwüstet. Es sind zwar alle entsetzt, es freuen sich aber auch alle, 
die unter Assur gelitten haben. Was wäre schlimm an dem völligen Untergang von Aachen und 
Lüttich, der nur noch eingeschränkten Lebensmöglichkeit in Köln und Brüssel, wenn damit der 
AKW-Wahnsinn weltweit ein Ende hätte? Es wäre schlimm für mich, für Dagmar, für Gaby, meine 
vier Kinder und zwei Enkel. Es wäre schlimm für alle, die betroffen wären. Aber würden nicht viel 
mehr Menschen dadurch gerettet, dass sie nun lernten, solche Wahnsinnsdinger abzuschalten? Nein,
sagt Zefanja im Folgenden, es ist so wie heute, die lernen ja doch nichts draus. Bleiben wir also 
noch einen Moment bei unserem Vers. Da ist eine blühende Kultur, alles zeitgemäß Mögliche steht 
ihr zur Verfügung und sie benimmt sich so, dass sie alles verliert. Wir finden das blöd und haben 
Recht. Wir führen das auf ihre Großmannssucht zurück und haben wieder Recht. Aber wir 
bemerken nicht, dass unsere Atomkraftwerke, unsere Finanzkonstrukte, unsere Freihandelsverträge,
unsere Gentchniklabore, unsere industrialisierte Landwirtschaft, unsere Autoflotte, unsere 
Flugzeuge längst viel mehr Hybris beinhalten, als Assur sie je hätte aufbringen können. Was war 
das für ein Segen für die Menschheit, als sie aus dem Untergang einer Großkultur noch lernen 
konnte! Was wäre es für ein Segen für die Menschheit, wenn der GAU von Tihange mit vielleicht 
30 Millionen Toten zum Ende der Atomkraftnutzung führen würde! Was wäre es für ein Elend für 
die Menschheit, wenn der erste GAU bei einem Gentechnikexperiment entstände, in dem ganz 



menschenfremde Organismen da wären! Horrormärchen? Wer immer an Assur vorbeikommt, 
„pfeift und hebt entsetzt seine Hand“.


